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im Gegenfatz zu vielen anderen Bankbauten find hier die Gefchäftsräurne nicht an der Strafsé

gelegen, fonderu die hintere Partie des fehr tiefen Grundftückes ift fiir die Zwecke der Bank verwertet.

Durch einen fchön ausgeftatteten Durchgang im Vorderhaufe gelangt man in einen geräumigen Kaffen-

faal (fiehe Fig. 219 [S. 149] u. 223 [S. 153])‚ um welchen die Gefchäftsräume derart gruppiert find, dafs

nach der Nachbargrenze zu ringsum ein 3m breiter Hofraum verbleibt. Der Grundrifs ergab fich in

diefer Art, weil die ‘Nachbargrunditücke Fenfterrecht befafsen. Durch die umliegenden Höfe konnte je-

doch nicht genügend Licht erzielt werden; daher mußte in der Hauptfache der grofs bemeflene Kaffen-

hof mit feinem Glasdeckenlicht für die Grefchäftsräume die erforderliche Beleuchtung fchaffen.

Über den eigentlichen Bankräumlichkeiten find Wohnungen nicht mehr angeordnet, fondern nur

über dem vorderen Gebäudeteil. Von der \?Vohnungstreppe im Vorderhaus aus führt ein Zugang zu den

Sockelgefchofsräumen und rechtsfeitig ein Zugang zur Beamtentreppe; beide werden vom Pförtner be-

wacht, fo dafs nur Beamte diefelben benutzen können.

Die Trefore, in unmittelbarer Nähe der Eli'ektenabteilung angelegt, find mit doppelt gehärteten

Stahlplatten gepanzert und für Depotzwecke auf längere Dauer berechnet, überdies noch mit einem

kontrollierbaren Bewachungsfyftem ausgeftattet.

Trotz der gediegenen Ausftattung haben die Baukoften den Betrag von nur 654000 Mark er-

reicht; für die innere Einrichtung wurden 127 000 Mark verwendet. Die Fafl‘ade ift in Hoi‘iöer Sand-

ftein ausgeführt werden”).

Fig- 303. Fig. 304.
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Bank zu Schaffhaufen“).

16°' In der Schweiz find zwar Bankhauten grofsen Stils nicht vorhanden,
B T ' 1 . . . . . .. . ..
;;äf hmgegen en’nge charakter1ft1fche und bemerkenswerte Gebaude m1ttlerer Grofse

(Schaffhflufefl') erwähnenswert. Wir führen hier zuerft das Gefchäftshaus der Bank zu Schaff-

haufen (Fig. 303 bis 30580) vor. Dasfelbe wurde nach den Plänen Müller’s an
der Stelle (Ecke Poitftrafse und. Schwertplatz) errichtet, wo früher der Gafthof

zum Schwert Rand.
Die erft aus neuerer Zeit Itammende Poftftrafse verbindet den Bahnhof mit dem Inneren der

durch Erkerbauten, bemalte Faifaden, Brunnen, Portale und Türme fo charakteriftifchen Rheinftadt.

Zu dem in Fig. 305 fichtbaren Mohrenbrunnen aus fpätgotifcher Zeit gefellt lich rechts der vier-

röhrige Brunnen mit feinem flotten Standbilde, der lf‘ronwagturm, die Herrenftube, der Gaflhof »Zum

Schwanen« und die Eckhäufer >>Zur Taube« und »Zum Spiegel« mit ihren Erkertürmchen. Diefe Um-

gebung mufste befiimmend fiir die äußere Gefialtung des Bauwerkes fein, weshalb auch für den Neubau

erftrebt wurde, ihn in harmonifchen Einklang mit diefem Stadtbilde zu bringen.

Das Gebäude dient nicht ausfchliefslich Bankzwecken; es ift auch zugleich Wohnhaus. Während

die Bankriiumlichkeiten einen Teil des Erdgefchofl'es und das ganze I. 0bergefchofs in Anfpruch nehmen,

find das II. und III, Obergefchofs für Wohnungen eingerichtet.

Der Eingang befindet fich in der Mitte der Poftftrafsenfaffade. Man gelangt von hier, ohne das

Hauptveflibül paffieren zu müffen, unmittelbar in das Vorzimmer der Kaffe, d. h. in denjenigen Raum,

in dem fich weitaus der gröfste Verkehr abwickelt. Das Vorzimmer ift unmittelbar beleuchtet, und das

Tageslicht fällt von der Seite auf den Ausgabetifch. Eine fette Wand, in der drei Schalter und ein

Schriftenaufzug angebracht find, trennt das Vorzimmer von der Kaffe. Diefe iit außerdem durch eine

°“) Nach den freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten [llüller in Zürich — und: Schweiz. Bauz., Bd. 2x,

{l
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&einerne \Vcndeltreppe mit den Kellergewölben fowohl, wie mit dem darüber liegenden Direktions-
zimmer in lotrechter Richtung und mit dem Trefor und dem vom Lichthofe erleuchteten Packraum
in wagrechter Richtung verbunden. Außer den vorgenannten Räumen find im Erdgefchofs (Fig. 303)
noch zwei Läden und die Abwartwohnung untergebracht.

Fig. 305.
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Bank zu Schaffhaufen.

Arch.: Ä/lüller.

Die Haupttreppe liegt in der Mittelaehfe, wird durch Deckenlicht el‘hellt und führt zum I. Ober-
gefchofs und zu den Wohnungen, Von der Anlage einer befonderen Wohnungstreppe wurde, des be-
fchriinkten Platzes halber und unter Bcrüekfichtigung der dortigen Verhältniffe, abgefehen.


